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Vorwort


In’n Momang süht dat so ut, as wenn dat Plattdüütsche wedder mihr Toloop kriggt! Man bruukt nur in de Zeitungen to kieken: »Vier Tore Blitz«, »NORKURIER«, »Ostseezeitung«, »Neue Friedländer Zeitung«, »Stargarder Zeitung« un anner, oewerall ward wedder mihr up Platt schräben. Vör allen Dingen freugen sick de ölleren Lüüd’, dat ehr Heimatspraak, Platt, wedder mihr Beachtung krägen hett! Ok de Rundfunk bringt an’n Wochenenn orrig väl up Platt! Dat ward nu oewer ok Tiet, dat wat passiert, dormit uns schönen Spraak nich utstarwt! Maekelborg-Vörpommern hett jo ok för Nedderdüütsch de »Europäischen Charta der Regional und Minderheitensprachen« näben soeben wiederen Bundesländern tostimmt!


Mit dieser Charta verpflichten sich die Vertragsstaaten, den Gebrauch des Plattdeutschen in allen Bereichen des öffentlichen Lebens aktiv zu fördern. Um diese Interessen besser umzusetzen, wurde 2002, der »Bundesraat för Nedderdüütsch (BfN)« gegründet. Dafür schwingt in Hamburg, Frau Christiane Ehlers, unermüdlich ihr Zepter.


Platt is cool würden de jungschen Lüüd’ woll seggen, orrer dat is grad in! In Maekelborg-Vörpommern is Platt siet 2016 wedder Schoolfach. An söß Profilschoolen ward Platt nu anbaden. Un Fruu Bojarra versöcht mit ehr »Heimatschatzkiste«, dat Plattdüütsche an uns’ Kinnings to bringen! Maken wi uns oewer nicks för, dat is noch ’n bannig langen Weg, bet dat wedder mihr in’n Olldag räd’t ward. Väl to oft ward man, wenn man to’n Bispill, de Kasserers in de Koophall, up Platt anschnackt, ankäken, as wier man ’n bäten döschig.


Dorbie hett uns’ Harald Ringsdorf, in de nägentiger Johren sogor dörchsett’t, dat man up Platt an de Behörden in uns’ Bundesland schriewen kann! Dat weeten de mihrsten Lüüd gor nich! Stellt juuch man vör, ji würden een’ Inspröök, an de »Familienkasse Nord«, up Platt schriewen, wat denn woll passiert! Eegentlich müßten’s dat in denn’ Platt, wat ji schräben hemm’ , beantwuurden! Dat ward woll kuum passieren, dat kost’t nämlich bannig väl Geld! Ick sülwst heww in 2019 mit de Plattschriewerie anfungen. Miene Grootöllern hemm’ mi dat in de sößtiger Johren biebröcht. Af twölf Johren heww ick dat dunn, mihrstens in Wesenbarg, bie miene Tante, Irmgard Lawo, un ehr’ Soehn, Alwin Lexow, Platt schnackt. In de soebentiger Johren heww’ck mi dunn ok väle Böker von Reuter, Tarnow un Siegfried Neumann köfft. Miene Oma, Elli Zillmann, hett ümmer seggt: »Je öller de Lüüd’ warden, üm so mihr schnacken se Platt«. Up mi dröppt dat woll to!


Denn man gode Ünnerhollung bie miene korten Vertellers.


Uwe Schmidt,


Niegenbramborg in’n November 2020




»Otto un de rode Schleuf«


Ostseebad Prerow, FKK Strand, Juli 2018 An een’ sünnigen Dag leegen söß Nackedeis an’n Strand von Prerow. De Niegenbramborger Jung Fiete un siene Fründin Sweety harren all ’n bäten to deep in’t Wienglas käken. Nu hemm’ s Hunger krägen. Se güngen mit de annern vier Lüüd’ nackt in een Strandlokal. Kellner Otto, de dor bedeente, harr oewer sien’ besten Kellnerantogg an! Se bestellten sick »Suren Hiring & Bradtüfften« un ’n Buddel »Unstrut«.


Nah dat Äten un een poor duwwelte Kööm meente de Diern Sweety, dat Otto an’n nehgsten Dag ok nackt sien müßt! Dunn hebben’s glieks ’n Disch för Klock twölben reserviert un güngen angetüdelt to ehr’ Zelt, üm Middagsschlaap to hollen.


An’n Middag dorup leep Otto würklich nackt rüm! Dormit man em as Kellner von de annern Nackedeis ünnerscheeden künn, harr he sick ’n rode Schleuf mang de Been’ anbröcht.


As he nu Fiete un siene Lüüd’ bedeente, föl up, dat he bannig dicke Backen harr! Sweety fat’te sick een Hart un frög’ em, woans dat denn nu passiert is. Mampfende Antwuurt von Otto: »Sweety, kannst Du mi eens seggen, wur ick dat Wesselgeld nu laten sall?«.




»De natte Büx’«


Dat hett sick so üm nägenteihnhunnertsöbentig todragen: Ick wier dormals een Schooljung’ un läwte mit mien’ Mudder un Grootöllern in Frälann (Maekelborg – Strelitz).


Miene Grootöllern schnackten väl Platt un hemm’ sick sogor üm eenzelne Wüürd’ sträden, obwohl se beid’ ut Maekelborg– Strelitz (Zwenzow un Mirow) wier’n. Doran süht man, dat Platt nich gliek Platt is!


Na, nu will ick man langsam to de Geschicht kamen: De Winter wier’n jo dunnmals noch weck, Ies un Schnee normal. Up jeden Fall wier de Möhlendiek in Frälann in diss’ Johr mit Ies bedeckt. Dat Schlittschohlopen wier ümmer een Vergnögen för jung un oll, un man künn schön an Bullerbessen un Reet rankamen, üm dormit to basteln.


An een Vörmeddag dremmelte ick mienen Grotvadder:»Opa wann gehen wir endlich Schilfrohr schneiden für meinen Flitzbogen?« (De Jungs hemm’ sick jo schöne Piels dorut buugt. Dat Ruhr kreeg’ vörn so’n Proppen von een’ Hullerbusch. De Flitzbagens sülwst hemm’ wi ut Wiedenholt makt. Wenn dat noch week wier, löt sick dat good bögen. Dunn hemm’ wi een’ 80’er Angelsehn nahmen, dat spannt un farig wier de Bagen!). He säd:»Ick heww hüüt keen Tiet, möt noch inköpen gahn un den Aben inböten«. Ick harr oewer nich locker laten, un so geew he schlütlich nah. Up’n Möhlendiek stünn all’n bäten Water up dat Ies, wiel dat twee Daag’ lang Dauwäder gäben harr.
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